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Für Holger



„Auf Safari geht man bei Neumond, um eine ununterbrochene Kette mondheller Nächte vor sich zu 
haben. Es ist so seltsam, wenn man besuchsweise nach Europa kommt, zu sehen, wie die Bekannten 
in der Stadt ohne jede Beziehung, ja, fast ohne Kenntnis der Bewegungen des Mondes leben. Die 
junge  Mondsichel  war  das  Signal  für  die  Kameltreiber  Chadidschas,  dessen  Karawane  aufbrach, 
sowie sie am Himmel sichtbar wurde. Von seinem Anblick gebannt, wurde er einer der ‚Philosophen, 
die aus dem Mondschein das Gewebe des Weltalls spinnen‘. Er hat sie viel betrachtet, sie wurde ihm 
zum Zeichen, in dem er siegte.“

Tania Blixen, Jenseits von Afrika (orig. Out of Africa, 1937)
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A Einleitung

„Die alten Einwohner von Ägypten, sagt man, waren beim Anblick der Welt von Staunen über 
die ganze Natur und von Bewunderung ergriffen; darum nahmen sie zwei ewige Götter an, die 
Sonne und den Mond.“ 

Diodor, Bibliotheca Historica, Buch I.11 (1. Jh. v. Chr.)

Der Mond stellt aus topozentrischer Perspektive die größte und hellste Himmelserscheinung 
neben der Sonne dar und dominiert bei Nacht sogar gänzlich unangefochten das Firmament. 
Der Einfluss seiner Masse ruft die Gezeiten hervor, die in küstennahen Gebieten von großer 
Bedeutung sind.  Zweifelsohne kam zudem in vorindustriellen Gesellschaften ohne (elektri-
sche) Lichtquellen der nächtlichen Beleuchtung durch den Mond und ihrer wechselnden In-
tensität eine ungleich größere Bedeutung zu als heutzutage. Daher nimmt es nicht Wunder, 
dass Menschen aller Zeiten Überlegungen zu Ursachen und Wirkungen des Himmelskörpers 
und seiner im Laufe eines Monats wechselnden Gestalt, seines temporären Verschwindens 
bei Neumond sowie des exzeptionellen Ereignisses einer Mondfinsternis angestellt  haben. 
Die Wahrnehmung und Deutung des Mondes wird in zahlreichen Mythen sichtbar, die sich 
in den unterschiedlichsten Völkern und Kulturen finden.1 Nicht nur ein „Mann im Mond“, 
sondern zahlreiche andere  lebendige Wesen wurden beispielsweise  hinter  seinen Flecken 
vermutet.2 Auch die Auffassung als göttliche Entität, die dem Mond gemeinsam mit den üb-
rigen Gestirnen sowie zahlreichen anderen Naturerscheinungen zukam, findet sich allenthal-
ben. Dies können der Gott Sîn oder Nannaru in Mesopotamien, die Mondgöttinnen Selene 
oder Hekate der Griechen, die Luna der Römer, der Gott Chandra im Hinduismus oder auch 
die polynesische Lona oder Ma-Hina sein. Selbst im Christentum begegnet seit dem 14. Jh. 
die Darstellung der „Strahlenkranzmadonna“ auf einer Mondsichel.3 Im Mondfest am Voll-
mond des 8. Monats des traditionellen chinesischen Kalenders, für das spezielle „Mondku-
chen“ gebacken werden, besteht die feierliche Verehrung des Himmelskörpers bis zum heu-
tigen Tag.4 

Von Plutarchs De facie in orbe lunae aus dem 1. Jh. n. Chr. bis hin zu De la Terre à la  
Lune von Jules Verne (1865) blieb die Faszination, die der Erdtrabant auf die Menschen aus-

1 Vgl. beispielsweise Blunck, Mond in Mythen und Sagen; Ohrt, in: Handwörterbuch des deutschen Aberglau-
bens, Bd. 6, s. v. Mond, Sp. 477–533; Nilsson, Primitive Time-Reckoning, 15f.; 147–239; Thompson, Motif-
index  of  folk-literature, A751  (https://sites.ualberta.ca/~urban/Projects/English/Motif_Index.htm  [18.11. 
2016]).

2 Aufgeführt bei Blunck, Mond in Mythen und Sagen.
3 Die Darstellung beruht auf der Aussage der Offenbarung des Johannes: „Dann erschien ein großes Zeichen 

am Himmel: eine Frau, mit der Sonne bekleidet; der Mond war unter ihren Füßen und ein Kranz von zwölf 
Sternen auf ihrem Haupt.“ (Offb 12, 1). – Hingegen verbietet Dtn 4, 19 explizit die Anbetung der Gestirne: 
„daß du auch nicht deine Augen aufhebest gen Himmel und sehest die Sonne und den Mond und die Sterne, 
das ganze Heer des Himmels, und fallest ab und betest sie an und dienest ihnen, welche der Herr, dein Gott, 
verordnet hat allen Völkern unter dem ganzen Himmel.“

4 Entsprechungen des chinesischen Mondfestes finden sich in Japan, Vietnam und Südkorea.
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übte,  ungebrochen.  Erste  Zeichnungen der  durch  das  Teleskop deutlich  zutage  tretenden 
Oberflächenstrukturen wurden 1610 von Galileo Galilei erstellt. Die spezifischen Namen der 
als Maria und Terrae bezeichneten Gebirge und Krater, die auf den Mitte des 17. Jh. von den 
ersten „Selenographen“ Johann Hevel und Giovanni Baptista Riccioli angefertigten Karten 
erscheinen, werden zum Teil noch heute verwendet. Dass die „Reise zum Mond“ vor knapp 
50 Jahren Wirklichkeit werden sollte, sorgte für einen letzten Höhepunkt in der Begeisterung 
für den Erdsatelliten. 

Die Mondphasen sind zudem neben dem Tag-und-Nachtzyklus ein gut sichtbarer Indika-
tor der  verstreichenden Zeit  und eigneten sich daher für deren Einteilung. Kalendarische 
Funktionen des Mondes lassen sich in Mitteleuropa bereits in Form komplexer neolithischer 
Pfostensetzungen, welche die sogenannten Mondwenden markierten, oder auch am Beispiel 
der berühmten frühbronzezeitlichen „Himmelsscheibe“ von Nebra (ca. 1600 v. Chr.) bele-
gen.5 Dass der Mond die Grundlage vieler Kalender darstellt, zeigt auch die Abhängigkeit 
der Begriffe „Monat“ und „Mond“ in zahlreichen Sprachen, deren Etymologie sich vom in-
do-europäischen mê(d) „schreiten; messen, abstecken“ ableitet.6 Auch im Altägyptischen ist 
das Lexem Abd, das zudem mit der Mondsichel  oder  geschrieben wird, für „Mo-
nat“,  „Mond(scheibe/-sichel)“  sowie  die  Bezeichnung  des  Neulichttages (Abdw) fast 
identisch.7 

A.1 Forschungsgegenstand – Zielsetzung – Fragestellung

Im alten Ägypten wurde der Mond mit den Begriffen IaH oder Iwn-Haa bezeichnet. Ikonogra-
phisch erscheint er zum einen als Himmelskörper in Form einer Scheibe mit darunterliegen-
der Sichel,  zum anderen als anthropomorphe oder zoomorphe Gottheit  mit  einer solchen 
Scheibe auf dem Kopf. Der Mond und der Mondgott, der hinter dem alles dominierenden 
Sonnenkult zurücktrat, wurden in der ägyptologischen Forschung bisher zu einem gewissen 
Grad  vernachlässigt.  Gleichwohl  nimmt  der  Himmelskörper,  insbesondere  die  wichtigen 
Phasen des Neumondes, Neulichtes und des Vollmondes in der religiösen Literatur eine be-
deutende Rolle ein. Auch in der praktischen chronometrischen Anwendung besaß der Mond 
trotz des seit Beginn schriftlicher Überlieferung belegten Sonnenkalenders Relevanz, indem 
er der Einteilung von Priesterdiensten und der Bestimmung zahlreicher Festdaten diente.8 

5 Mit zahlreichen Beiträgen zur Archäoastronomie s. Meller, Griff nach den Sternen.
6 Vgl. Kluge, Etymologisches Wörterbuch, 485–486, s.v. Monat und Mond.
7 Von Lieven, in: Fs Spalinger, 222 vermutet, dass in der Schreibung  für Abdw zum Ausdruck käme, dass 

der Monat einerseits durch die Mondphasen, andererseits durch die zehntägige Einteilung mittels der Dekan-
sterne gegliedert wurde.

8 Zur grundsätzlich noch besseren Beobachtbarkeit von Himmelsphänomenen aufgrund weniger starker Luft-
verschmutzung s.  Ramcke, in: SAK 43, 2014, 323 m. Anm. 30 und 35; vgl. aber Gautschy, in: ZÄS 138, 
2011, 14; 130. Zur Rekonstruktion des Paläoklimas zuletzt mit weiterführender Literatur Ventker, Wasser-
speier, 7–10, nach der in Ägypten ab ca. 2500 v. Chr. das noch heute anzutreffende hyperaride Klima vor-
herrschte, nachdem die im frühen Holozän vorherrschende Feuchtphase um 5000 v. Chr. ihr Ende gefunden 
hatte. Insofern ist für die pharaonische Geschichte bis in griechisch-römische Zeit mit vergleichbaren Nieder-
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A.1Forschungsgegenstand – Zielsetzung – Fragestellung

Zudem haben die Doppeldatierungen, bestehend aus einem solaren und einem lunaren Da-
tum, die in historischen Inschriften auftreten, in der modernen Ägyptologie maßgeblich zur 
Erarbeitung einer fundierten absoluten Chronologie beigetragen. 

Zumindest die mythologische Rolle des Mondes stand in der ägyptologischen Forschung 
jedoch  bislang  nicht  im  Fokus  entsprechender  Untersuchungen.  Die  vorliegende  Arbeit 
möchte diese Lücke füllen und erstmals unter Zusammenführung aller relevanten, den Mond 
betreffenden Inschriften und Darstellungen ein umfassendes Bild von Wesen und Wirkung 
des als Gott personifizierten Himmelskörpers zeichnen.9 Von zentralem Interesse ist dabei 
die Frage, welche der in der griechisch-römischen Zeit bekannten astronomischen Gegeben-
heiten  und  Phänomene  Eingang  in  die  Texte  fanden  und  in  welchem  Maße  sich  die 
mythischen  Beschreibungen  von  Mond  und  Mondzyklus  an  der  astronomischen  Realität 
orientierten.10 Die Untersuchung versteht sich nicht als Göttermonographie, die einen Gott 
entweder umfassend oder mit bestimmten lokalen oder zeitlichen Einschränkungen anhand 
einer  Gesamtzusammenstellung  aller  Text-  und Bildquellen  untersucht,11 sondern  möchte 
vielmehr  die  hinter  den  in  je  spezifischer  Weise  den  Mond  oder  den  Mondzyklus 
thematisierenden  Texten  stehenden  Konzepte,  die  in  der  ägyptischen  Kultur  zum Mond 
existierten, herausarbeiten. 

schlägen wie heute zu rechnen, die insbesondere in Oberägypten und der Westwüste sehr schwach ausfallen.
9 Vgl. zur göttlichen Personifikation Guglielmi,  Mr.t, 2f. als „gedankliche Konstruktion, die in verschiedenen 

Kontexten verschiedene Funktionen erfüllt“, die in Epitheta ihren Niederschlag findet. Diese können auch mit 
„großen Göttern“ eine Verbindung als „Bindestrichgottheit“ eingehen (ebd. 226f.), wie es auch beim Mond 
geschieht. Insgesamt dienten die Personifikationen z.B von Naturerscheinungen, die ihnen menschlichen bzw. 
göttlichen Status zueignen und sie somit selbständig handelnd dachten, dazu, sie als „Du“ ansprechbar zu ma-
chen (ebd. 3), sie „kultisch bewältigen zu können“ und als Gottheit zu verehren (Westendorf , in: LÄ II, s.v. 
Begriffsgötter, Sp. 640f.; die Begriffe stammten aus Kosmos, Natur und Kult). Siehe weiterhin Guglielmi, in: 
LÄ IV, s.v. Personifikation, Sp. 978–987; dies., in: WdO 7, 1973–1974, 206–227; Otto, in: LÄ I, s.v. Anthro-
pomorphismus, Sp. 311–318; Assmann, in: LÄ II, s.v. Gott, Sp. 766–768; Baines, Fecundity Figures, bes. 19–
30;  Backes, Hedjhotep. Die Hypostase stellt hingegen lediglich die Personifikation eines bestimmten As-
pekts eines anderen, übergeordneten Gottes dar (Brunner-Traut, in: LÄ III, s.v. Hypostase, Sp. 110f.), was für 
den Mond jedoch nicht gelten kann, da er zwar Verbindungen mit Göttern wie Thoth, Chons und Osiris 
eingeht, jedoch auch selbstständig in Hymnen und Ritualen angebetet wird. 

10 Dass es durchaus üblich war, naturkundliche Fakten in religiöse Texte einzubauen, zeigt beispielsweise ein 
Hymnus für den Krokodilgott Sobek in Kom Ombo, der eine sehr genaue zoologische Beschreibung des Nil-
krokodils gibt (Leitz, in: Fs Thissen, 291–355). Weitere ähnliche Fälle sind bekannt, s. ders., in: Fs Westen-
dorf 1994, 103–117; ders., in: Fs Burkard, 289–311; Thiers, in: Fs Kurth, 251–263; Ventker, Wasserspeier. – 
Hinsichtlich der Sockeldekoration der griechisch-römischen Tempel wurde unlängst gar von Enzyklopädien 
gesprochen, die Wissen über Geographie, den Nil, Vegetation, Gesteine, Nahrungsmittel und Jahreszeiten ver-
mitteln (Rickert/Ventker, Altägyptische Enzyklopädien). – Als „religiöse Astronomie“ bzw. „religiöse Natur-
wissenschaften“ bezeichnet dies von Lieven, Himmel über Esna; dies., in: ZÄS 131, 2004, 156–172.

11 Siehe zu dem Terminus und den damit verbundenen Problemen Stadler, Weiser und Wesir, 3–11.
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